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Der Krieg.
Antwerpen vor dem Fall.

7. Okt. Aus dem belgischen Orte
teil, veröffentlicht die „Köln . Zeitung " Mit-
zŝ gen, nach welchen am 5. Oktober früh im

heftig gekämpft wurde . Wahr-
^ ŝ ien die Deutschen in nördlicher

i>ĵ ng vorgerückt. Hier hätten sie bereits
^ ^ schietzung in der Richtung auf Antwer-
tz begonnen. Die Schrapnells hätten große

bllng angerichtet . — Ein englisches,
ioLinth  und Lierre befindliches Hilfs-
» bs habe eine rückwärtige Bewegung begin-

Müssen. Rach einer Meldung des Lokal-
' I^ s ist das ganze belgische Feldheer

Antwerpen , Lierre und der Schelde
Moniert . Ein Entsetzungsversuch sei zu-
Zxĵ b>lagen worden . — In der „Rassischen

schreibt deren militärischer Mitar-
in Haben die Engländer tatsächlich noch
gey/r letzten Zeit Kräfte nach Antwerpen
Ißetf n’ so zeigt dieses von einem gänzlichen
fett„ en  der militärischen Lage. Sie müs-
betĝenommen haben, daß die Schlacht an
tit (triv' Sne  mit einem Erfolge der französisch-
tvjch!- 'bn Waffen endigen würde , sodaß es

l0at ’ daß sich Antwerpen bis zu diesem
stankt hielt . Andernfalls ist es schwer ver-
bichtr- ^ b̂halb sie ihre Verstärkungen
hgz " d̂er in die Schlachtfront geworfen
flurrn’ um dort die Entscheidung zu beein-
siz>ch' Uns kann es nur recht sein, wenn
MtnÜ Antwerpen recht zahlreiche Engländer
tioa .n und in die bevorstehende Kapitula-
dez ^ geschlossen werden . — Die Entsendung
wern̂ ^ n Ministers Churchill nach Ant-
^ih jn. scheint sich zu bestätigen . Chur-

der Stadt die Versicherung gegeben
litt g baß die Verbündeten sie auch weiter-
z-tt̂ 'chützen werden . Die „Deutsche Tages-
Pertei  Weint : Vielleicht sehen die Antwer-
fecĥ ald ein, daß sie klüger getan hätten,

als den
^btscĥ vor den Verbündeten,

9en  zu schützen.

„Made in Eermany".
(W . B . Richtamtl .)sl,iE'k" ania 7. Okt. v_ . ,

,ber Ueberschrist „Vor dem Fall von
beh.? bpen" schreibt der militärische Mitar-
Exg: der Zeitung „Aftenposten" : Auf dem
titte / bes Festungskrieges ist dieser Krieg
fe>t. e«JM0e Reihe von Ueberraschungen gewe-
feih deutschen Belagerungsheere haben
1% ,e.r die früheren dafür geltenden Erund-

/suweggefetzt. Die modernen Begriffe
fe»er r^ Schutzmittel gegen das Artillerie-
>»r„. ^ud von den Kanonenschüssen der phäno-

" 42-Zentimeter Mörser weggefegt
K n n‘ Diese neueste Methode, durch welche
% besten und stärksten Festungen sozusagen
?sliiikt" beutschen Belagerungsheeren wegge-
>» E^ ^ brden, kann man mit Ehre als „made

^ Many" bezeichnen.
^gsain der Entscheidung in

Frankreich zu.
S 7‘ 0̂Et. Zu den Meldungen aus
fetter̂ "ven Hauptquartier heißt es im Der¬
er ^ "Seblatt : Die ganze lange Front von

fe'tj ĵ 'e bis nach Verdun und^ _ _ _ nach dem El-
^»tsch burt mit angehaltenem Atem auf die

bung im nordwestlichen Frankreich zu
t aber wird ein Eeg-
id Nacht wachsam ge-

tẑ ^ ^ üen, um neue Vorstöße zu erspähen.

"tt j, ' Wirklichkeit aber wird ein Eeg-
^iihp ?, ."bldern Tag und Nacht wachsam ge-

8ttu/» 9en’ um  ueue Vorstöße zu erspähen.
fe>i F. b ^ reuzzeitung liegt für unseren weite-

auf dem westlichen Kriegsschau-
b«r. bemerkenswertes Eingeständnis

amtliche französische Bericht vom 5.
H ber ?a<̂ mittags 3.20 Uhr hebt hervor,
>fegel . atnfPf auf dem linken französischen

$ Q̂ nen  äußerst heftigenFortgang nimmt,
an ^ ^ 5tDar  bisher noch unentschieden,

^ «Nzosp verschiedenen Punkten hätten die
N ttjjjL11 Surückweichen und Terrain aufge-
, Abun ° in Zusammenhang mit der
l*Selbrf’r b"^ weitere Vororte von Paris
'fe ein i nt? un0cn  umgewandelt worden seien,

direkter Beweis dafür , daß die Kraft

Gvotzes Hauptquartier , abends:
6. Oktober (Amtlich.)

Fortgesetzte Umfassungsversuche der
Franzosen gegen unseren rechten Heeres-
flügel dehnten die Kampffront bis Arras
aus . Auch westlich Lille und westlich Lens
trafen unsere Spitzen auf feindliche Ka¬
vallerie . In unseren Gegenangriffen über
die Linie Arras —Albert —Roye ist noch
keine Entscheidung gefallen.

Auf der Schlachtfront zwischen Oise
und Maas bei Verdun und in Elsatz-
Lothringen sind die Verhältnisse unver¬
ändert , auch von Antwerpen ist heute
nichts besonderes zu melden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
ist der russ. Vormarsch gegen Ostpreutzen
im Gouvernement Suwalki zum Stehen
gebracht worden . Bei Suwalki wird der
Feind seit gestern erfolgreich angegriffen.
Ln Russisch-Polen vertrieben die deutschen
Truppen am 4. Oktober die russische Gar-
deschutzenbrigade aus befestigter Stellung
zwischen Opatow und Ostrowiec und
nahmen ihr etwa 3000 Gefangene , meh¬
rere Geschütze und Maschinengewehre ab.
Am 5. Oktober wurden 2% russische Ka¬
vallerie -Divisionen und Teile der Haupt¬
reserve von Jvangorod bei Rodam an¬
gegriffen 'und auf Jvangorod zuruckge-
worfen.

(Wolff-Büro)

der französischen Armee zu erlahmen beginnt
und die Enscheidung zu unseren Gunsten näher
rückt.

Man lügt drauf los.
Berlin , 6. Okt. (W. B. Amtlich.) In der

englischen Presse ist von einem Tagesbefehl
Kaiser Wilhelms berichtet, in welchem unter
Ausdrücken der Verachtung gegen das englische
Heer zu dessen Vernichtung ausgefordert
werde. Dieser angebliche Tagesbefehl ist er¬
funden . — Das „Reuter -Bureau " schickte an
das Ritzau-Bureau in Kopenhagen ein Tele¬
gramm zur Verbreitung , in welchem eine Ba¬
ronin de Baye nach einer Meldung des
„Temps " den deutschen Kronprinzen beschul¬
digt , auf dem Schlosse Bape bei Champaubert
Kunstgegenstände und Kostbarkeiten geraubt
und beim Verlassen des Schlosses die Bilder
des Kaisers und der Kaiserin von Rußland
mit Füßen getreten zu haben . Diese Meldung
ist eine schamlose Lüge. Der Kronprinz war
nach amtlicher Feststellung niemals in dem
Schlosse Baye . Auch Truppen seines Heeres
find dorthin nicht gelangt . Auch die von fran¬
zösischen Blättern gemeldete Zerstörung der
Besitzung des Präsidenten Poincare , Ribe-
court in Lothringen , durch die Deutschen ist
eine Fabel . Ribecourt lag allerdings in den
Tagen vom 6. bis 9. September im Brenn¬
punkt von Kämpfen und wurde in Brand ge-
fchosien, aber durch französische Artillerie.

Englisches Lob.
London, 6. Okt. (W. V. Richtamtl.) Die

„Times " schreiben: Die kräftigen deutschen
Operationen zu Lande grenzen an Tollkühn¬
heit . Die Deutschen leisten anerkennenswerten
Widerstand in ganz Nordfrankreich, und be¬
schränken sich auf dem rechten Flügel keines¬
wegs auf die Abwehr . Sie machen große
Anstrengungen , um Antwerpen zu nehmen,
und haben einige Fortschritte gemacht. Sie
drangen zugleich von Ostpreußen her in Ruß¬
land ein, und, obwohl ihr Vormarsch nach dem
Njemen in alle Winde zerstreut ist, zeugt er
von ihrem Mut . Sie rücken jetzt mit großen
Diassen in einer Front von hundert Meilen
in Südpolen gegen die rustischen Armeen an
der Weichsel vor . Rur eine Ration mit fünf
Btillionen waffengellbter Männer konnte so-
viele Unternehmungen zu gleicher Zeit ver¬
suchen. Die Deutschen weisen im ganzen sehr
gute Leistungen auf, und wenn sie nur wüßten,
den Krieg anständig zu führen , so wären sie
würdige Gegner . (Notiz des W. T. B .: Die
in den Ausführungen der „Times " enthaltene
Anerkennung der deutschen Leistungen wiegt
umso schwerer, als der Schlußsatz deutlich zeigt,
wie widerwillig man sie uns zollt.)

Das verschwundeneUnterseeboot.
Rom, 6. Okt. (W. B . Richtamtl.) Der

russische Botschafter teilt mit , daß das ver¬
schwundene Unterseeboot tatsächlich von Ruß¬
land bei der Werft Fiat -San Giorgio in Spe¬

zia bestellt worden sei; infolge des Kriegs¬
ausbruches ersuchte jedoch Rußland die Werft
das Boot noch zu behalten und schließlich
komme Rußland bei der von den Zeitungen
berichteten Entführung des Bootes nicht in
Betracht.

Rom, 6. Okt. (Richtamtl.) Der „Meffa-
gero" meldet aus Spezia : Die Schiffswerft
Muggiano erhielt Nachts eine Depesche aus
Bastia von dem Ingenieur Tonchi, der sich
an Bord des verschwundenen Unterseebootes
befand, . in der er um Erlaubnis bittet , zu¬
rückkehren zu dürfen . Die Werft forderte
Tonchi telegraphisch auf , der Besatzung die
Weisung zu erteilen , dem Führer des Unter¬
seebootes Belloni nicht zu gehorchen und mit
dem Unterseeboot auf die Ankunft eines ita¬
lienischen Torpedobootes zu warten , welches
das Unterseeboot zurückholen werde.

Rom. 6. Okt. Die „Tribuna" sagt, ihr
sei auf der französischen Botschaft erklärt wor¬
den, daß das in Ajaccio vor Anker gegangene
Unterseeboot aus Muggiano alsbald der
Schiffswerft , auf der es erbaut wurde , wieder
zugestellt werden wird . Es bleibe nur noch die
Art der Wiedererstattung zu überlegen , da es
sich um einen in der Geschichte des Interna¬
tionalen Rechts neuen Fall handle.

In Rnssisch-Polen.
Wien. 6. Okt. (W. B . Richtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbart : 5.  Oktober . Die Ope¬
rationen in Russisch-Polen undEalizien schrei¬
ten günstig vorwärts . Schulter an Schulter
kämpfend warfen deutsche und österreichisch-
urgarische Truppen den Feind von Opatow
und Klimantow gegen die Weichsel zurück. ^>n
den Karpathen wurden die Russen am Usza-
kerpaß vollständig geschlagen.

Wien, 6. Okt. (Richtamtl.) Amtlich wird
unterm 6. Oktober verlautbart : Das plötzliche
Vordringen der deutschen und österreichisch¬
ungarischen Streitkräfte in Russisch-Polen
scheint die Russen vollständig überrascht zu
haben . Sie schoben zwar starke Kräfte aus
Galizien nach Norden vor, wurden jedoch bei
ihrem Versuche, die Weichsel in der Richtung
Opatow zu überschreiten, von den Verbünde¬
ten über den Fluß zurückgeworfen. Unsere
Truppen eroberten den russischen Brückenkopf
bei Sandomir . — In Galizien rücken wir
planmäßig vor . Bei Tarnobrezeg wurde eine
russische Infanteriedivision von unfern Trup¬
pen geworfen.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs

v. H ö f e r , Generalmajor.
Bulgaren und Serben.

Wien, 6. Okt. (W. B . Richtamtl.) Die
„Reichspost" meldet aus Sofia : Vorgestern in
Strumitza angekommene bulgarische Flücht¬
linge erzählen , daß zwischen Serben und Bul¬
garen erbitterte Kämpfe bei Jschtip stattfän¬
den. Die Serben hätten Verstärkungen er¬
halten . Es finde eine regelrechte Belagerung
Jschtips statt . Ueber 200 bulgarisa )e Fami¬
lien aus der Umgebung der Stadt seien ge¬
fesselt ins Landesinnere gebracht worden.

Persien und Rußland.
Wien, 6. Okt. (W. B . Richtamtl.) Die

Korrespondenz „Rundschau" meldet über Kon¬
stantinopel : Die russenfeindliche Bewegung
in Persien gewinnt immer mehr an Umfang.
Auf der rustischen Gesandtschaft in Teheran
sind Drohbriefe gefunden worden . Rußland
will deshalb zum Schutze seiner Untertanen
und des diplomatischen Personals Truppen
absenden und verschärfte Maßnahmen auf den
russischen Bahnlinien ergreifen . Bedrohlich
hat sich die Lage für die Russen in Ardebil
gestaltet , das ziemlich befestigt und geeignet
ist, den Rüsten Ungelegenheiten zu bereiten.
In Täbris , Kaswin und Serab wurden Be¬
freiungskomitees gebildet , die großen Zuzug
erhalten . Beim Unar -Eebirge kam es zu hef¬
tigen Gefechten mit den russischen Erenztrup-
pcn, in denen die Schachsewennen die Ober¬
hand erlangten . Die Lage in Südpersien ist
für die Engländer bedenklich.
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Die Russen stehlen wie im eigenen Land zu

Friedenszeiten.
Berlin . 7. Okt. Nach Meldungen polni¬

scher Blätter haben die Russen aus dem Offo-
linskischen Nationalmuseum in Lemberg 1034
Gemälde, darunter Meisterwerke von Raffael
und Tinteretto, ferner 28 000 Kupferstiche,
tausende von Münzen, Medaillen, Büchern,
Handschriften und verschiedene national -pol¬
nische Reliquien nach Petersburg geschafft.

Aegypten.
Berlin , 7. Okt. Nach der „Deutschen Ta¬

geszeitung" haben in mehreren Städten
Aegyptens blutige Zusammenstöße zwischen
den britischen Garnisonen und eingeborenenen
Mannschaften stattgefunden. Die letzteren
lehnten sich gegen die Verschleppungauf dre
französischen Schlachtfelder auf.

Das englische Militär.
London, 6. Okt. (W. V. Nichtamtl.) Durch

eine Anzeige in der „Times" fragt ein Offi¬
zier an, ob ihm jemand sofort einen Säbel
und einen Dienstrevolver leihen  könne.
Eine andere Anzeige lautet : In dem wohlbe¬
kannten Peomanry-Regiment sind noch einige
Unterleutnantsstellen unbesetzt. Nur Leute
mit einiger  militärischer Erfahrung mö¬
gen sich melden.

(Die Anzeigen find zu Schlüssen über das
englische Militär und für — die deutschen
W i tzblätter wunderbar geeignet. Die Schrift-
lcitung .)

London. 6. Okt. (W. B . Nichtamtl.) „Daily
Chronicle" berichtet, daß in Aldershot rund
136 000 Mann aller Waffengattungen aus¬
gebildet würden. Die Ausbildung mache

trotz glänzender Anstrengungen nicht den ge¬
bührenden Fortschritt, da die Truppen unge¬
nügend ausgerüstet seien. Die Zeitung er¬
bittet die Unterstützungdes Publikums und
bemerkt, daß beispielsweise kein einziger Kom¬
panieoffizier der Ersten Armee Kitcheners
einen Feldstecher besitze. Gebraucht würden
Hemden, Strümpfe, Taschentücher, Schuhrie¬
men, Schreibmaterial, Trommeln und Pfeifen
für die schottischen Regimenter.

Serbische Greuel.
Wien, 6. Okt. (W. V. Nichtamtl.) Das

Korr.-Vureau erfährt amtlich: Als am 6. Sep¬
tember starke Kräfte der aus dem Belgrader
Kreis stammenden Donaudivision bei Kupi-
novo über die nur von schwachen Landsturm¬
abteilungen gesicherte Savegrenze einbrachen,
gerieten zwei Züge der Landsturmhusarendi¬
vision in stark bewaldetem, sumpfigem Ter¬
rain, als sie im Feuergefecht zu Fuß der feind¬
lichen Umgehung entgegentreten wollten, in
eine äußerst schwierige Lage. Der Komman¬
dant der Halbeskadron Leutnant Kis , und
viele Husaren sind gefallen, der Rest ist von
allen Seiten umzingelt, gefangen genommen,
entwaffnet und nach Kupinovo getrieben wor¬
den. Dort verhörte sie ein serbischer Major,
notierte ihre Namen und ließ dann je zwei
zusammenbinden und vor den Ort führen,
wo die eskortierenden Infanteristen auf zehn
Schritte zurücktraten und solange auf sie schos¬
sen, als noch einer aufrecht stand. Der Er¬
zähler dieses unglaublichen, unerhörten Ver¬
brechens erhielt zwei Schüsse, stellte sich tot und
sah nun, wie die serbischen Soldaten die Lei¬
chen plünderten. Dieser einzige überlebende
Zeuge des von serbischen Linientruppen ver¬
übten Verbrechens, der Landsturmhusar Mein¬
hardt Csaszar, flüchtete nach Einbruch der
Dunkelheit in die Waldungen, wo er nach
Vertreibung der serbischen Truppen nach
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mehreren Tagen erschöpft und hungrig, halb-
tot von österreichischen Patrouillen aufgelesen
wurde.

Vermischte Nachrichten.
Berlin . 6. Okt. (W. B. Amtlich.) Der Stell¬

vertreter des Reichskanzlers und Vizepräsi¬
dent des Staatsministeriums Dr. Delbrück

hat sich, begleitet von dem Unterstaatssekretär
der Reichskanzlei, Wahnschaffe, heute für
einige Tage nach dem Großen Hauptquartier
zur Besprechung mit dem Reichskanzler be-
geben.

Bordeaux, 6 . Oft . iW. B . Nichtamtlich.)
Henri Verenger hat den Vorsitz über die
Kommission übernommen, die durch Erlaß
des Kolonialministers gebildet worden ist,
um für die Kriegsdauer Handel und Verkehr
in und mit den Kolonien zu untersuchen.

Kopenhagen, 6. Okt. (W. B . Nichtamtlich)
„Politiken" zufolge hat die amerikanische Re¬
gierung der englischen Regierung eine Klage
"über die Zensurierung von Telegrammen
aus Amerika nach neutralen Ländern, wie
Holland und Dänemark, zugestellt. Ganz

harmlose Telegramme seien unterdrückt
worden.

r ; Politische Rundschau.
Inland.

Preußischer Landtag.
Berlin , 6. Okt. (W. B . Nichtamtl.) Der

Kaiser hat durch Erlaß aus dem Großen
Hauptquartier vom 24. September genehmigt,
daß beide Häuser des Landtages zur Fort¬
setzung der Legislaturperiode vor dem durch
Verordnung vom 13. Juni 1914 festgesetzten
Zeitpunkt zusammentreten. Daraufhin hat
der Präsident des Abgeordnetenhausesdie 96.
Plenarsitzung auf den 22. Oktober anberaumt.

Ausland.
Schweden.

Stockholm. 6. Okt. (W. V. Nichtamtl.) Bei
den Wahlen zur Zweiten Kammer sind laut
telegraphischer Berichtigung nicht 97 Sozia¬
listen gewählt worden, wie am 1. Oktober
gemeldet, sondern nur 87.

Griechisch-Mazedonien.
Sofia , 6. Okt. (W. B. Nichtamtl.) Das

Blatt „Dnewnik" erfährt, daß auch in Grie¬
chisch-Mazedonien die Aufstandsbewegung
einen großen Umfang annimmt. Es haben
sich dort viele, zumeist aus Muselmanen be¬
stehende Banden von je etwa 200 Mann gebil¬
det. Eine von diesen zerstörte kürzlich zwi¬
schen Ostrowo und Wladowo (bei Modena)
drei Bahnbrücken, deren eine mehrere hundert
Meter lang war. Eine aus einheimischer bul¬
garischer Bevölkerung gebildete Bande be¬
stand am vergangenen Donnerstag einen acht¬
stündigen Kampf gegen serbische Truppen bei
Eewgeli und zog sich dann ins Gebirge zurück.
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Kriegserlebnisse
des Garde-Grenadier Löffler, z. Zt. in einem

Hamburger Lazarett.
(Fortsetzung.)

Der Marsch in das Innere Belgiens war
infolge der anhaltenden Hitze äußerst an¬
strengend und fast erschöpft erreichten wir
gegen Mittag Werbomont. Hier passierte eine
Tat, die uns alle in Wut versetzte. Durstig

wie wir waren, verlangten wir von einem
Einwohner Wasser. Derselbe hatte unseren
Anmarsch wohl gemerkt und hatte nicht Ei¬
ligeres zu tun, als die Kette des Ziehbrun¬
nens durchzuschneiden, sodaß der Wastereimer
in die Tiefe fiel . Unsere Offiziere packten den
Kerl, setzten ihm den Revolver vor den Kopf
mit der Ankündigung, sofortiger Erschießung,
falls er nicht die Kette innerhalb einer 34
Stunde in Ordnung bringe. Unter Knieschlot-
tcrn fügte er die Kette wieder zusammen,
doch eine Bestrafung blieb nicht aus. Mit auf¬
gepflanztem Bajonett wurde er zur Wache
gebracht und dann an einen Baum gebunden
und so seinem Schicksal überlassen. Wir gingen
in sein Haus, holten uns Eßwaren und Ge¬
tränke aus dem Keller. Bei einem solchen
Vorfall hört eben die Gemütlichkeit auf.

Nachdem wir uns 4 Stunden in Werbomont
aufhielten, ging der Marsch wieder weiter.
Wir quartierten uns in Jzier ein. Am an¬
deren Tage wurde wieder tüchtig marschiert.
Wir kamen durch die Orte Vomal und To-
hogne. Die Gegend durch die uns der Weg
führte, war außerordentlich reizvoll; herrliche
Täler, schöne Schlösser und saftige Matten, auf
denen prächtiges Vieh weidete, ließen den
ReichtumBelgiens erkennen. Nach anstrengen¬
dem Marsch kamen wir gegen den Abend in
Bois et Borsu an und bezogen Quartiere.
Der nächstfolgende Tag brachte uns die lang¬
ersehnte Ruhe, die dazu benutzt wurde, unsere
Uniform in Ordnung zu bringen und das Ge¬
wehr usw. zu reinigen. Nachdem wir uns
von den Gewaltmärschen erholt hatten, ver¬
ließen wir am 13. August in aller Frühe Bois
et Borsu und marschierten nach Clavier-Bo-
vagne. Um 10 Uhr hielten wir plötzlich an;
es war der Feind gemeldet. Daraus hin ent¬
faltete sich unsere Brigade und unsere Kom¬
pagnie mußte Vorposten beziehen. Der Feind
hatte anscheinend Lunte gerochen und zog sich
zurück. Um 11 Uhr nachts erreichten wir
Huy, an der Maas gelegen. Bevor wir die
Stadt pasiierten beschritten wir den Festungs¬
wall . Links und rechts von uns sahen wir
hohe zerschossene Mauern und das Dunkel der
Nacht gab dem Gemäuer ein schauerliches, ja
unheimliches Ansehen. (Nach meiner Ansicht
muß es sich um eine Festung handeln, die von
den Deutschen genommen wurde.) Nachdem
wir das grausige Gemäuer verlosten hatten,
gelangten wir in einer Yi Stunde nach Huy,
einer Stadt von etwa 20 000 Einwohner.
Die Straßen waren alle in Dunkel gehüllt
und nur einige Easlaternen erhellten das
düstere Bild . Man merkte es, daß Krieg im
Land ist. Eine Unmenge Soldaten hatten in
der Hauptstraße Aufstellung genommen und
bewachten die dort stehenden Geschütze, Ba-
gagewagen, Autos usw. Auf der linken Seite
bemerkten wir ein großes Gebäude, eine Ka¬
serne, die jetzt in ein Lazarett umgewandelt
war. Dominikaner-Mönche, teils in braune
und weiße Kutten gekleidet, sahen unserem
Leben und Treiben zu. Die Brücke, die über
die Maas führte und die wir überschreiten
mußten, war zum Teil gesprengt, doch von
unseren Pionieren in kurzer Zeit wieder in
Stand gesetzt und noch dazu eine neue Brücke
gebaut. Von dem langen Marsche, den wir
hinter uns hatten, waren wir alle erschöpft
und legten uns auf das Steinpflaster nieder,
den Tournister als Kopfunterlage benutzend.
Ich muß mich nur wundern, daß ich die
Märsche, die sich auf 40 Kilometer und noch
weiter ausdehnten, so gut überstehe. Es ist
12 Uhr nachts. Die Sterne leuchten am Him¬
mel und eine weihevolle Stimmung kommt
über uns. Einer unserer Kameraden stimmt
das Lied: „Steh ' ich in finstrer Mitternacht"
an und alles singt mit Andacht in gedämpftem

_ 7. Oktober^
Ton mit ; wir denken an unsere Lieben,
fern von uns weilen und doch in Ge
bei uns sind. Um 1 Uhr nachts begaben ^
uns zur Ruhe, nachdem wir einen 2üstun
Marsch mit nur kurzer Unterbrechung3UI ^ch
legt hatten; wir alle waren totmüde,
hatten wir das gesteckte Ziel erreicht. x,

Kurz nachdem wir Huy am 19. QjjcS
lasten hatten, schossen Einwohner eines g
auf einen unserer Offiziere, der einen '
in das rechte Bein erhielt. Daraufhin ^
das ganze Dorf der Erde gleich gemacht-
2 Uhr nachmittags entfalteten wir uns ^
nahmen Stellung . Alles war zum ÄW
reit. Der Feind zog sich abermals zurua, i
hatten die Zurückzieherei des Feindes I
bald satt) und wir verschanzten uns 9 ^
einen etwaigen Angriff. Nachts 11 w?
zogen wir, da sich die Rothosen entfernt fl
Ortsquartier. Dörfer ringsum ftattpc

hellen Flammen. Am andern Tag bm '
gengrauen ging es wieder los und wir
schierten Namur auf Umwegen zu, aber
waren wir noch ca. 18 Kilometer davon *
fprnt Mii - TnTT+urt hprr ldeinli in der o1fernt. Wir sollten den Feind in der
angreifen. Die Franzosen bemerkten ^
anscheinend und zogen sich wieder in ihre,
festigte Stellung zurück, die sie schon
Wochen, bevor wir in Belgien einrückten, .
hatten. Hat einer für dieses Vorgehen um ,j
Erbfeineds noch Worte? (Forts- l

] [ Prinz Oskar von Preußen und
statteten gestern gegen Mittag Schloß v
richshof einen Besuch ab und nahmen an ^
Mittagstafel teil . Sie kehrten im Lauf
Nachmittags hierher zurück.

] [ Von Schloß Fricdrichshof. PrinsA
Helm von Hesten, desten Genesung
Verwundung erfreulicherweise fortschy
wurde gestern nach Frankfurt in die P --""A,
nik ye-i Sanität ^rnt« Dr Lainvö verd .nik des Sanitätsrats Dr. Lampö
Es soll hier die Lage der Kugel, die
der Brust steckt, mit Röntgenstrahlen si
stellt werden.

dt. Mit dem Eisernen Kreuz ausgeze-^ ,
wurde der Leutnant d. R. B e cht vomr.»
nier-Bataillon Nr. 21, der Schwiege-!^
des Herrn Otto Voltz ; ebenso erhie- i,
Feldwebel Vargon  von der 9 . KoniM^,
des Reserve-Regiments Nr. 80 das
Kreuz.

* Ritter des Eisernen Kreuzes. DeMV*'
Oberstabsarzt Dr. Nidder im Offiziers'^ j,
sungsheim-Falkenstein, und Chef-Arzt gl-
Sanitätskompanie im 18. Armeekorps

EU--"'

Division ist das Eiserne Kreuz
worden.

dt. Gerichtspersonalien. Herr Assessor
seither Hilfsrichter am AmtsS-^mann, _ . . .

Usingen, wurde an das Amtsgericht ---
mgstein versetzt.

] [ Geistliche Musikauffiihrung. Am «“jJ'jei
Sonntag , nachmittags 534 Uhr, findet y j,
Erlöserkirche  eine geistliche
führung statt, deren Erlös zur Kriegsfu | j,
bestimmt ist. Ihre Mitwirkung haben
sagt: Frl . Clara Schaeffer
Herr Maximilian Troitzsch, Hofope---H>
(Bariton ), Frau Rosa Pfeiffer (Harfe)- | e(i
Konzertmeister W. Meyer (Violine ),
F. Schildhauer, Organist der Erlöst-̂ (i
(Orgel) ,
ersehen.

Näheres ist aus den AnzeG

8 . Schöffengerichtssitzung vom 7. :
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Nasse;
anwalt : Hilfsanwalt Danzinger;
führer : Referendar Krebs ; Schöffen: y jjf
postastistent Zimmerling , und Auktio __

Im Schiffmeisterhause.
25 Roman von Karl Bienenstei».

Denhart sah mit seinen wasterblauen
Aeuglein Mauracher von der Seite an, und es
klang beinahe ironisch, als er sagte: „Und das

geniert Dich? Aber Mauracher, wie kann
man denn nur so schwach sein! Was geht denn
das uns an? Meinst da in Grein sind die Leut
anders als in Pbbs ? Gar keine Spur ! Wann
der Metternich sich aufs Brot aufstreichen ließ,
ich sag Dir, tausendmal hätten sie ihn schon
gefressen. Ich hör da mit Vergnügen zu.
Und wann ich dann heimkomm, dann haben
ich und meine Frau den ganzen Abend noch
was zu lachen. Was geht uns die Politik
an ! Wir sind Geschäftsleute. Mauracher, ich
versteh Dich nicht"

Und Mauracher verstand sich in diesem Au¬
genblick selbst nicht. Die Fröhlichkeit und
Sorglosigkeit Denharts hatte ihn angesteckt,
und was dieser Mann sagte, erschien ihm
jetzt so einleuchtend, daß er gar nicht begrei¬
fen konnte, wie er sich damals schweren Ge¬
danken hatte hingeben können.

Und schon nahm Denhart wieder das Wort
und diesmal kam es mit väterlichem Wohl¬
wollen von seinen Lippen: „Ich werde Dir
was sagen, Mauracher. Du steckst viel zu viel
in Dein Geschäft. Ist schon recht, fleißig dazu¬
schauen, aber eine Freud muß der Mensch
auch haben. Mach es so wie ich: scher Dich
um nichts, vergönn Dir öfter einen guten Tag,
und Du wirst sehen, daß dann das Leben sich
viel leichter und schöner macht. Du hast grad
so wie ich, verläßliche Leute, und wann Du
einmal einen Tag wohin fährst und Gott

einen guten Mann sein laßt, ist sicher deswe¬
gen noch nichts verspielt. Ich und meine Alte
fahren alleWochen einmal aus, mitunter sogar
auf mehrere Tage. Deswegen geht doch alles
wie sonst und mich freut's dann auch wieder
bester, wann ich an die Arbeit gehe. Wie ge¬
sagt, Mauracher, wachs wie ich, und Du wirst
sehen, es geht, geht sogar bester als mit den
ewigen Sorgen."

Kein Mensch konnte sich rühmen, auf den
Schiffmeister Mauracher irgendwelchen Ein¬
fluß zu besitzen; seine selbstherrliche Natur
ließ keinen zu. Dieser kleine Denhart aber
mit der Zaubergabe seines ansteckenden
Lachens, seiner kindlichen Lebensfreude, der
brachte die große Kunst zusammen, ihn we¬
nigstens für einige Zeit über sich selbst hin¬
wegzutragen, indem er auch in ihm seine Da¬
seinssicherheit erweckte, die keine Frage an das
Morgen über hat, die frei und froh den Tag
genießt, weil sie überzeugt ist, daß keiner der
folgenden anders sein werde.

Als es zum Mittagesten ging, war Mau¬
racher schon in heiterster Stimmung , die durch
die Auserlesenheit der Kochkunst Frau Den¬
harts noch erhöht wurde. Diese strahlte vor
Glück über das Lob, das ihr der East reichlich
spendete, und als Denhart darauf sagte: „Ja
weißt, Mauracher, .ich Hab meine Frau ja
eigentlich auch nur deswegen geheiratet, weil
sie eine so ausgezeichnete Köchin ist; denn schön
ist sie ja nit !" und sie ihm dafür die Serviette
ins Gesicht warf, da war man bald in ausge-
lastenster Stimmung , und die hielt auch den
ganzen Nachmittag an, den man bei den Kar¬
ten verbrachte, wobei Mauracher ein nettes
Sümmchen einheimste.

Als schon die Sonne sich hinter die Wald¬
berge gesenkt hatte, brachMauracher zur Heim¬
kehr auf. Das Ehepaar Denhart begleitete
ihn noch zu Wagen bis St . Nikola, wo man
noch einen gründlichen Abschiedsschoppen
trank, und dann fuhr der Schiffmeister durch
den stillen, glänzenden Abend nach Hause.

Wohlig lehnte er sich in die Polster des
Sitzes zurück und ließ die schöne Landschaft an
sich vorüberziehen. Mit vergoldeten Wipfeln
hoben sich die Wälder in die klare Abend¬
luft empor, die Amseln sangen und von Sar-
mingstein her schwebte die feine Kinderstimme
des Aveglöckleins den Strom aufwärts und
weckte ein leises Echo, das wie der letzte, lang¬
gezogene Ton einer Flöte an den schimmern¬
den Berghängen widerklang.

Das war heute ein schöner, glücklicher Tag
gewesen. Mit einem stillen Lächeln um den
Mund ließ Mauracher die Bilder , die er ihm
geboten, an seiner Seele vorüberziehen, und
das Licht, das davon ausging, erfüllte sein
Herz bis in die tiefsten Gründe.

Es war schon dunkel, als er in Persenbeug
anlangte. Florl erwartete ihn mit dem Kahn.

„Ist etwas Neues zuhause?" fragte Mau¬
racher.

Der Peter ist mit dem Geschirr gekommen,"
war die Antwort, „sonst is nix neues."

„Sind die Pferde alle gesund?"
„Alle, Herr, alle. Ah, der Peter, der

schaut darauf, bei dem braucht ma keine Angst
haben."

Also wieder eine gute Nachricht. Ja , ja,
der Denhart hatte wirklich recht: man muß
nicht immer beim Geschäft sein, es geht auch
so. Und während ihn Florl über den Strom

ruderte, nahm er sich vor, dem Fr--->- yß
folgen und sich nun öfter einen gu^
zu machen. -ml!

Als Florl vor dem Hause des Schill̂ THj!'
angelegt hatte und ihm „Gute 1
wünschte, da geschah etwas , was er noch
lebt hatte. Sein Herr überreichte
blanken Silberzwanziger mit den
„So, da hast ein kleines Trinkgeld,
Aber morgen wieder frisch beisammen
hörst?" #

„Aber, Herr Mauracher, da fehlt I
Küß d' Hand, gute Nacht."

Während Mauracher die Stiege zu 'pf
Hause hinanschritt, kettet Florl den'■

an, dann nahm er nochmal den Zwanz-g ^
der Tasche, besah ihn liebevoll und ^
zur Bestätigung seiner Gedanken vor I
heute mußte der Herr ein glänzendes
abgewickelt haben, denn so freigieb-g
noch nie gewesen.

V. . ge!
Obwohl Mauracher seiner 3rraU

hatte, daß er möglicherweisespät n̂ 0ii ---

dem Nachtesten auf ihn gewartet uno u^„„>1
kommen werde, hatten sie und Anna ^
dem Nachtesten auf ihn gewartet und ^
zählte er von Denhart und fand.---?> g
Worte des Lobes für diesen präch ,
köjilichen Menschen. e

„Wir haben heute auch BesuM^ r-
sogte seine Frau, nachdem er endlral
E.zählen fertia war.

„Ihr ? So , wen denn?" . ^  <
„Der Forstmeister von Petze--' 0

da. Er hätte mit Dir etwas zu bell
habt. Seine Frau war auch mit- ,0$ .)

(Fortsetzung'
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^get , beide von hier . — Wegen Unter*
/ "Mng hat sich ein Zimmermädchen aus
Seidenau, welches hier in Stellung war , zu

^antworten. Die Angeklagte hatte zwei
^ °Mn im Werte von 300 Mk , welche sie

Abreise von Fremden gefunden , nicht
-geliefert und verkauft . Sie erhält eine
dlMgnisstrafe von 1 Woche.

u Die dienstliche Stellung der Offizier-
5 " "Mreter . Vom Kriegsministerium wird

gemacht, daß die im mobilen Ver-
, aniz ja Offizierstellen verwendeten llnter-
. ^ lfiziere— Offizierstellvertreter — in und
■Jet Dienst Vorgesetzte sämtlicher Unterof-
S'ere sind; sie sind ihnen somit überrangiert,

Qu» ^ 00,1  sämtlichen Unteroffizieren , also
im?! "°" solchen mit Offizier .Seitengewehren,

"irisch zu grüßen.

Landsturmpflichtige Marine -Offiziere,
„î oeckoffiziere und Deckoffiziere, die noch

zum Dienst für die Marine einberufen
^ kven sind, werden hierdurch aufgefordert,

?wgehend schriftlich oder mündlich beim
^ ^rkskommando anzumelden . Ebenso wer-
^ 'licht mehr wehrpflichtige, sich aber see-
« 1 garnisonsfähig fühlende Marine -Offi-
lukki' ^ 'öedeckoffiziere und Deckoffiziers er-

sich zur Verfügung zu stellen, soweit sie
schon bei ihren früheren Meldungen von

(5<>r 8rontstellen abgewiesen worden sind. Die
.̂^ che der Marineoffiziere sind an das Sta-

"Lkommando, die der Deckoffiziere und
. Sedeckoffiziere an ihren früheren Marine¬
re .Achten. Auf Wunsch werden solche
^ Beiwillig Meldende im Earnisondienst
P .Mrine verwendet werden. — Die mit

oerabschiedetenDeckoffizieregelten als
^ mehr wehrpflichtig.

futfi»̂ ' Ebesgabenbeförderung. Es sind mehr-
^ Änträx
ŷ lludo eingegangen , in welchen gebeten
teiler^tbe , Liebesgaben für bestimmte Truppen-
Lx» Personenautos unmittelbar in das
^ .rationsgebiet zu befördern . Eine solche
d„?̂ oerung darf bestimmungsgemäß nur
!>!ot ^ " Mittelung der Annahmestelle des
px. bsi Kreuzes für Liebesgaben für die Trup-
^ 'n Frankfurt a. M. Theaterplatz 14, er-

gen. Derartige Anträge sind mithin an die
ßc{., ann te Stelle unmittelbar zu richten.
!>ir ^ sordert vom Generalkommando die
inen öle  Transporte erforderlichen Benzol-

an. Das Begleitpersonal der Auto-
? und diese selbst müsien durch die An-

$ie (p et . Sur Verfügung gestellt werden,
tzx. .uMeidung über die Geeignetheit dieses

^ ' Personals untersteht der AnnahmestelleAotl ' 'Mn Kreuzes für Liebesgaben für die
»sn auch die erforderlichen Fahrt-

e auszustellen hat . Das Generalkom-
]\[ 0 verfehlt aber nicht, darauf aufmerksam
v rertl 't'n, daß diese Art der Beförderung von
si, Vf" Zufälligkeiten abhängt , und daß keiner-

öhr dafür übernommen werden kann,
biej^ se Automobile über das Etappenge-
fi>̂ ^ naus fahren dürfen . Als sicherstes Ve-
tzĵ ^ ungsmittel für Liebesgaben sind nach

die vom 28. 9. an freigegebenen Sen-
durch Vermittelung der Jmmobilen-

s»rt ^ " K̂ommandanturen Nr . 2 in Frank-
durch Vermittelung der Jmmobilen-

^ ""Kommandanturen Nr . 2 in Frank¬
er M.-Süd , Mittlerer Hasenpfad 5, und

'n Darmstadt , Postamt 2, zu benutzen.

^kĝ û ä̂ssige Pakete . Trotz wiederholter
tfti>p̂ ntnwchung werden bei den Jmmobilen-
Q>>jĝ ""̂ ommandanturen zahlreiche Pakete

Zfiert , welche leichtverderbliche Fleisch
'gwaren , ja sogar Butter , Schmalz und

^ db. Obst enthalten . Solche Sendungen
r'n. Folge sofort an die Absender

ielst oder falls diese nicht zu ermit-
f k i5en  Liebesgabenstellen zugeführt.

wi{eteö adresiierte oder schlecht verpackte
^ »iw^ rden zurückgegeben, da die Etappen-

"dantur bei der großen Arbeitsauf-
Nê "g sich mit Adressenfeststellungen und

» ^"ckungen nicht beschäftigen kann.

^nbahn -Güterverkehr : Bei der dauern¬
de? ""spruchung eines sehr erheblichen Tei-

b Eüterwagenparks durch die Heeres-
^lieg ?ung und den Einwirkungen des
°>e ^ Etriebes auf den Wagenumlauf wird
?lssichAengestellung in diesem Herbst vor-
?8egu " besonders großen Schwierigkeiten
!̂ er p? ' ist daher unbedingt nötig , daß
«esseJ ^ Ine Verkehrstreibende sich im Jn-
^8 h lĤgemeinheit möglichste Veschrän-
t"»genn/ « Inanspruchnahme des Eüter-
^ u r̂ks auferlegt und vor allem das Lade¬

geschäft nach Möglichkeit beschleunigt. Die
durch die Eisenbahnverwaltung jetzt zu tref¬
fenden besonderen Maßnahmen sind im Jn-
teresie der gesamten Volkswirtschaft notwen¬
dig, zu deren Förderung jetzt jeder Verfrach¬
ter Opfer bringen muß.

* Landwirtschaftliche Winterschule. Von
sämtlichen landwirtschaftlichen Winterschulen
des Regierungsbezirks Wiesbaden wird in¬
folge des Krieges im kommenden Winter nur
diejenige zu Hof Eeisberg bei Wiesbaden bei
genügender Beteiligung den Unterricht auf¬
nehmen. Bei der großen Bedeutung der land¬
wirtschaftlichen Fachbildung kann man allen
jungen Landwirten , die dem Vaterlande nichtz
oder noch nicht, mit der Waffe dienen können
und von zu Hause abkömmlich sind, nur raten,
auch das bevorstehende Winterhalbjahr zur
gründlichen Vorbereitung für ihren späteren
Beruf auszunutzen. Anmeldungen sind bis
spätestens 15 Oktober d. I . an die Direktion
der Anstalt zu richten, die auch zu jeder Aus¬
kunft bereit ist.

Abschied!
Leb' wohl, mein Weib und weine nicht!

Das Vaterland ruft mich zur Pflicht.
Mit Gott zieh' ich in's Feld hinaus
Zu schützen Heimat, Herd und Haus.

wird dir die Nachricht überbracht.
Daß ich gefallen in der Schlacht,
Dann starb ich für mein Vaterland;
Sin schön'rer Tod wird nie genannt.

Doch unser'n Sohn erzieh' ihn gut,
Zn ihm flließt echtes deutsches Blut.
Auf daß er auch, wenn's einmal gilt,
Furchtlos und treu die Pflicht erfüllt.

Leb' wohl, mein Weib und weine nicht
Und halte fest am Glaubenslicht,
Ls sei dir Stütze, Trost und Hort
Das uns verheißen Gottes Wort

Leb wohl, mein Weib und weine nicht!
Das Vaterland ruft mich zur Pflicht.
Dort oben über wolkenhöh'n,
Gib es ein einstig wiederseh'n.

Bad Homburg, 4- Dktober 19 H-
3 - s F . . d.

Preise der Backwaren
zu Bad Homburgv d. H.

vom 3. " kt . 19 4 bis eiu-chli rslich 18. Oktbr . 1914.

Namen der Bäcker
Ge¬

wicht
Pfd.

I
Sorte
Pf/.

11.
Sorte
Pfg.

III.
Sorte
Pfg.

Für 5 Pfg.
Milchbrod

Wasser-
weck

Gramm

l Studtbez.Homburg
Becker, Fritz 3Vio 58 54 50 30 40
Bernhard, Jakob J/xo ö8 54 50 40 50
Eruy, Wilhelm 3-/» — 54 50 40 50
Falck, Ernst 31/4 60 54 54 40 45
Fischer, Adolf 3»/4 5H 56 51 35 40
Föider , Wilhelm 3V10 58 54 60 35 40
Haas, Armanii 31/10 — 54 0 30 40
Hackel Louis Wwe. 34/5 — 54 50 40 50
Himmelreich, Ars. 3 52 50 3d 50
Koflei, Louis V4 58 54 50 0 40
Kc fle , Peter 34/10 — 54 50 40 50
viuttersb .ch. Heinrich 3 — 54 50 30 40
Nöll, Heinrich 31 /w 60 54 50 30 40
Rothschild, Leo 3110 i>8 54 50 35 40
Ruopp, Johann Georg ’l/lo — 5* 50 30 50
>ee, Leoi hardt 31/5 f8 54 50 40 40
Schäfer, Jacob
Tay, Heinrich

31/10 58 54 50 30 40
31/10 58 54 50 35 4 >

Weiden, R.otolf 31/4 58 64 50 40 50
Wti , Wilhelm 31/4 58 64 50 3o 40
Zurbucn, Heinrich 31/10 — 54 - — —

2. Stadtbez. Kirdorf.
Beiker , Karl Jol ann 3 — 54 50 50 3 >
Becker, Valent. Th. 3 — 54 50 50 30
Denfeld, Karl Friedr. 3 60 54 50 50 45
Denteld, Karl Franz 374 — 54 50 50 —
Ettingei , Julius
Hett Johann Loren*

8 — 54 50 ?0 —
3i/io — 54 50 50 —

Krämer , Georg 3 54 50 35

III . Stadtbezirk Bad Homburg.
Becker, Joseph, 2. 8. 3!/6 Pfd . 51 Pf . 3. 8. 3/s Pfd.

50 Pfg. l'8/i Pfd. Schlüchtern 54 Pfg.
II ilcl.br ödehen 40 Gr. 3 Pf. Wasserweck 50 Gr, 3 Pf.
Consum- Verein, Schlüchtern 1840 Gr. 60 Pf

Weissbrot 1350 Gr. 50 Pfg.
Nehren, Jacob Nachf., 1800 Gr.Roggenbrod 58 Pfg
Schade n. Fiil grabe. 1700 Gr. Osthafen hell 60 Pfg

1700 Gr. Oethafen dunkel I 58 Pfg
Stüitz , Wilhelm, Schwarzbrot 100 Gramm 56 Pfg.

Bad Homburg v. d. Höhe, 6 Oktb. 1914.
Polizei-Verwaltung.

Aus der näheren Umgebung.
Obcrursel , 6 . Oktober , Ein frecher Ein¬

bruch wurde Sonntag früh gegen 5 Uhr in
dem Hause des Herrn Georg Herbert in der
Altkönigstraße versucht. Der Dieb der die
eine Hälfte des Hoftores ausgehängt hatte,
versuchte durch das Abortfenster in das Haus
einzudringen . Durch das Geräusch wurde der
Hausherr aufgeweckt und kam heraus . Als
der Einbrecher merkte, daß er entdeckt war,
trat er schleunigst den Rückzug durch das
Fenster wieder an . Der Hausherr setzte ihm
nach, konnte ihn aber leider bei der noch
herrschenden Dunkelheit nicht erreichen. Er
sah jedoch, daß der Spitzbube im Hof sich
mit einem großen Sack belud und damit
Reißaus nahm . Als er merkte, daß er wei¬
ter verfolgt wurde , ließ er den Sack, der
ihn bei seiner eiligen Flucht sehr behinderte,
fallen , und verschwand in der Dunkelheit.
Als man den Sack öffnete, fand man darin
mehrere Flaschen Champagner , Weine , Liköre
und Steinhäger . Zum Teil waren dieselben
bei dem Fall in Scherben gegangen und
das edle Naß ergoß sich über den Weg.
(Vielleicht wollte sich der Dieb für „Kerbwein
sorgen ")

Tages -Neuigkeiten.
Halberstadt , 6. Oktober . Der im hohen

Alter stehende Vater des Matrosen Koschalsky
von „U. 9“ in Halberstadt starb bei der Nach
richt von der Heldentat des U. 9 vor Freu¬
de und Aufregung am Herzschlag.

Bordeaux , 6. Okt. Der Abgeordnete und
Akademiker Graf Albert de Mun ist an einem
Herzschlag gestorben.

Konstantinopel , 6. Okt. (W. B . Nichtamtl .)
Ergänzende amtliche Meldungen über das
jüngste Erdbeben besagen, daß in Sparta
eine große Anzahl von Häusern zerstört wor¬
den ist. Die Amtsräume der Militärverwal¬
tung , das Telegraphenbureau und Wohltätig¬
keitsanstalten sind teilweise eingestürzt. 248
Personen sind getötet worden . Vermutlich
liegen die Leichen weiterer Verunglückter noch
unter den Trümmern . Nach dem Erdbeben hat
eine Feuersbrunst 18 Häuser und Läden einge-
ärschert. Auch in der Umgebung Spartas hat
das Erdbeben großen Schaden angerichtet
und Menschenopfer gefordert . In Vundur
sind einige Stadtviertel vollständig zerstört.
Das Regierungsgebäude und die Eefängniffe
sind unbeschädigt. Die Zahl der Menschen¬
opfer in Vundur beziffert sich auf etwa 2000;
viele Personen sind verletzt worden . In Eg-
herdir ist einiger Schaden angerichtet worden,
ohne daß dabei Menschen verunglückten. In
Uluburlu wurden vier Personen getötet und
fünf verletzt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Deutsche Hausfrauen ! Kauft von jetzt

ab nur deutsches Gustin statt des bisher
vielfach verwendeten englichen Fabrikates
Mondamin . Dies sei die Antwort auf die
treulose Krieserklärung seitens Englands
und auf die sonstigen Maßnahmen dieses
Staates , die bestimmt sind, deutsches Ansehen,
deutschen Handel und deutsche Arbeit zu
schädigen.

Dr . Oetker's Gustin ist besser  und oben¬
drein billiger  als das engliche Mon¬
damin.

Die Losung sei daher : Sters  Dr . Oet¬
ker's Gustin,  nie wieder engliches Mon¬
damin

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 7. Oktober

Abends 8 Uhr.
1. Choral ; Ein fester Burg ist unser Gott
2.  Ouvertüre „Die Hobriden“

(Filigalshöhle ) Mendelssohn
3. Serenade : Eine kleine Nacht¬

musik Mozart
Allegr o-Romanze -Menu etto -
Rondo

4. Präludium , Choral und Fu¬
ge (instr von Abert ) J . 8 . Bach

5 . Largo Händel
Solovioline Herr Konzertmeister Meyer.

Harfe Frau Pfeiffer.
6 . Wotans Abschied von Brun¬

hilde und Feuerzauber a . d.
Musikdrama , Die Walküre Wagner

7. Der Hohenfriedberger Marsch

Donnerstag , den 8. Oktober
Abends 8 Uhr.

1. Choral : Es ist das Heil uns kommen her
2. Ouvertüre z .O.Nebucadnezar Verdi
3. Ständchen Opitz
4. Arioso Händel
5. Gr . Fantasie a . d 0 ToscaPuccini
6. Intermezzo a d.O. Hoffmanns

Erzählungen Offenbach
7. Alte Kameraden . Marsch . Tiike

Letzte Meldungen.
Preußischer Landtag.

Berlin , 7. Okt. Das Herrenhaus  ist
auf den 23. Oktober vormittags 11 Uhr einbe¬
rufen.

Aegypten.
Konstantinopel , 7. Okt. (W. B. Nichtamtl .)

Der „Osmanische Lloyd" erfährt , daß in
Alexandria und Kairo blutige Zusammen¬
stöße zwischen Truppen und ägyptischen Einge¬
borenen stattfanden . Die Aegypter weigerten
sich, sich nach Europa schicken zu lasten, um
am Krieg teilzunehmen.

Französischer Bericht.
Paris . 7. Okt. (W. B . Nichtamtl .) Das

amtliche Eommuniquü von gestern Abend 11
Uhr besagt : Die Kennzeichen der Lage sind
noch dieselben. Auf unserem linken Flügel
nördlich der Oise wird der Kampf immer
heftiger . Im Zentrum herrscht verhältnis¬
mäßig Ruhe . Im nördlichen Teil der Maas
gewannen wir etwas Terrain.

Oesterreichifch-ungarische Siege.
Budapest. 7. Okt. (W. V. Nichtamtl .) Die

österreichisch-ungarischen Truppen konnten be¬
reits auch bei Marmarosiget die Offensive er¬
greifen . Rasche Flucht oder Vernichtung harrt
auch der kleinen Abteilungen dieser russischen
Truppenkolonnen , die auf Bergwegen in un¬
garisches Gebiet eingetreten sind. Vorläufig
dringen sie vor , wenn auch von einigen in der
Nähe befindlichen Gendarmen aufgehalten.

Die zur endgiltigen Vereitlung des ganzen
Versuchs nötigen Truppen sind bereits unter¬
wegs. Bei sämtlichen übrigen Päffen dringen
die österreichisch-ungarischen Truppen über
die ungarische Grenze.

Nyaragyhaza , 7. Okt. (W. B . Nichtamtl .)
Eine amtliche Meldung aus Hufzt besagt : Die
österreichisch-ungarischen Truppen stehen seit
Montag mittag bei Tecsö mit den Rüsten in
heftigen Kämpfen . Den Rüsten wurden die
Positionen erschüttert. BeiKöröfalva hat eben¬
falls ein heftiger Kampf stattgefunden , der
mit einem Sieg der österreichisch-ungarischen
Truppen endete. Die Rüsten wurden vernich¬
tet oder gefangen genommen. Hier haben
2000 polnische  Legionäre die Vorhut ge¬
bildet.

leberraschend schnelle
Heilerfolge

werden mit den ultra Violetten Strahlen der
künstlichen Höhensonne

bei Rheumatismus , Neurasthenie , Ischias,
Bleichsucht, Blutarmut, Bronchialkartarrh,
Hautausschlägen und schwer heilenden Wunden
:: :: erzielt . :: ::
Behandlung nur nach ärztlicher Ueberweisung.

Bestrahlungs - Institut
yyH öhen - Sonne“
Lange Meile5 E. Stinner Telefon Nr. 10

(1 Minute von Haltestelle Gasanstalt .)
38711

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung ; Heiter trocken,

tagsüber mild , Nachts kalt, stellenweise Nacht¬
frost, schwache Nordost-Winde.

Salntprkcn
®nbiuitn=Salot
»uh(Tomaten

empfiehlt
Gärtnerei

Bauer,
Äi Gonzenheim.

Unreiner Sein!,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden
sehr schnell, wenn man abends den
Schaum von Zuckers Patent-
Medizinal - Seife (in drei
Stärken , k 50 Pf ., 1 M . u 1.50 M .)
eintrocknen laßt . Schaum erst morgens
abwaschen und mit Znekooh-
Cr . me , ä 50, u. 75 Pf ., nach¬
streichen. Großaeiige Wirkung, von
Tausenden bestätigt. Bei (£. Kreh.

E.| id)ter,s‘,“SU“jLr'
empfiehlt sich im 4156

Damenputz.
Einen sehr gut erhaltenen

Herren-Anzug
für 20 M . zu verkaufen Zu erfra¬
gen in der Exp. d. Bl unter 4232.

Schöne Wohnung
mit Balkon im 1. Stock (auch zu
Bürozwecken) sofort zu verm. 4222a

Louisenstraße 84 ^ .

MneiberMrliiig
gesucht 4220

Ferdinand Lebeau.

Ei«orbrntlidj.MW«
sucht Monatstelle Zu erfragen im
Tauusboten unter Nr . 4234.

Mädchen
welches etwas kochen kann , sucht
Stelle zum 1. November. Off. unter
M 4231 befördert die Expedition.

Köchin
gesucht 4224
Kaifer-Friedr -Promenade 58

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Bad , Sielanschluß, Gas uud
Elektrischer Anlage, Bleichplatz und
allem Zubehör ist jim Hause Saal¬
burgstraße 72 per 1. Januar 1915
preiswert zu verm>eten.

Näheres bei : Peter Kosler,
4175a Rindsche Stiftgasse 13.

Zu vermieten
Laden, 3 und 2 Zimmer-
Wohnung 3695a

Louisenstrahe 74.

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit allem Zubehör,
sofort zu vermieten. 4111a

Louisenstraße 103.

Eine schöne
Parterrewohnung

mit Zubehör, sowie Mansarden¬
wohnung sofort billig zu ver-
mteien. Näheres 3372a

Rathausgasse 21.
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Statt besonderer Anzeige.
Am 18. September starb den Heldentod fürs Vaterland in Frankreich unser

geliebter guter Brufter , Schwager und Onkel , der Vorsteher des Homburger
Zweiggeschäfts der Diskonto -Gesellschaft , Berlin,

Arnold von Kusserow
als Kriegsfreiwilliger Offiziersstellvertreter im Füss .-Reg . Nr . 80.

Grimmen , den 3. Oktober 1914.
In tiefstem Schmerz:

Eveline von Langsdorf, geb von Kusserow, Freiburg i. Br.
Curt von Kusserow, Hauptmann z D., z. Z. stellvertr. Bezirkskom¬

mandeur u. Frau Hanni geb . Krautoff z. Zt . Schroda.
Alfred von Laurens, Hauptmanna D.u. Frau Hedwig geb. v. Kusserow,

Charlottenburg.
Dr. Marinus van Oordt, Chefarzt eines Reservelazarettesu. Frau Ottilie

geb . von Kusserow Karlsruhe , in B.
Ludwig von Kusserow, Landrat u. Frau Carla geb. Becker, Grimmen

4236 und 11 Nichten und Neffen.

Glotzer Posten

Seetifdien p MiBm Pr-M
Heute und folgende Tage

frisch gebackene Fische
Psaffenbach, --1-,°"-«4235

elid,
Mobiliar-Bersteigerung.

Freitag , den 9. Oktober 1914, vormütags 10 Uhr anfangs
versteigere im Schweizerhof dahier, gegen sofortige Baarzahlung,
Nachlaß des verstorbenen Herrn Postdirektors Ludwig day
wie andere Gegenstände, wie folgt : ^

Betten, Kleider, Sekretär , Stühle , Tische. Kleider-, Wasch-
Nachlschränke, Spiegel , Bilder , Küchengeschirr und Hausham
gegenstände, sowie viele andere Gegenstände.
(Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.)

Bad Homburg v. d. H., den 7. Okt. 1914.
Elifabethenstratze 43. (Telefon 772.)

August Herget , ^ ÄuKtwnÄ^

MMM friinrniifttii
. . . . . .  r , . . ronceff*

Statt besonderer Anzeige.
W Am 29. September starb den Heldentod fürs Vaterland,
^=̂ 1 unser innigstgeliebter, unvergeßlicher Sohn und Bruder

Philo Becker
Linjähr . Unteroffizier im Füsil .-Regt . Nr . 80 , 9 Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 24 Jahren.
In tiefer Trauer

Jean Becker & Frau
August Becker z. Zt. im Felde.

Bad Homburg, 7. Oktober 1914.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess. co"
Landesbank weiter eingegangen:

Von Fräulein Landmann, hier . . . M
„ Herrn Pfarrer Rothenburger, Oberstedten 2. Gabe „

„ Lehrer A. D Rothenburger, Oberstedten 2. Gabe „
l " Bürgermeister Kleemann, Oberstedten „
„ „ Rentner Emil Pauly , hier
„ „ Philipp Blum , hier
„ „ I . Fuld . . .
„ Frau Wilhelmine Sillls , 2 . Rate
„ Herrn Fritz Ackermann .
„ Frau Sanitätsrat Dr . Zurbuch Wwe.

Mark
Mit den bereits eingegangenen

Summa Mark 33,50^

,m Kampf fürs Vaterland starb am 26. Sept.
< den Heidentod auf dem Felde der Ehre mein
Heber Sohn , unser guter Bruder , Schwager, Onkel
und innigstgeliebter Bräutigam

Georg Bodenröder
Inft .-Reg. Nr . 88

4230

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten drE^
darum, uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns
und die Fürsorge für die Männer , die für das Vaterland ihr Lebe e,
setzen, zu ermöglichen. Jede , auch die kleinste Gabe wird dankba e[|,
nommen. Wir ' bitten, die Spenden bei der landgräfl . Hess. co>
Landesbank Hierselbst einzuzahlen. ^

Bad Homburg v d. H., den 5. Okt 1914 . >
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvere

N v. Marx.

im 22. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anion Bodenröder nebst Kinder
Familie Ernst
Familie Rath
Familie Schäfer
Familie Schmidt
Elsa Wildt als Braut.

Bad Homburg-Kirdorf, Oktober 1914.
4223

Todes - Anzeige.
Am 29. September starb den Heldentod für 's

Vaterland unser einziger Sohn , Bruder , Schwager
und Neffe

Herr Wilhelm Saffan
Einj. Unteroffizier im Füs.-Reg. Nr. 80.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. Namen : Christian Saffan.

Wer sich dem künftig aussichtsvoüen

Knust
eines Ingenieurs oder Architkten
zuwenden will, erkundige sich über
die zweckmäßige Ausbildung durch die
SM. Polytechnische Lehranstalt

Friedberg (Hessen.) 4211

Neue grosse Transporte

Oekonomie-und Arbeitspferd
treffen täglich bei uns ei*1'

4#

Goldschmidt&DornberO
\

Frankfurt am Main.
Musikantenweg 78. Telefon Hansa^

3 sufnuaimiti. Schliisscl
verloren. Abrugeben 4229
Louisenstratze 85 im Laden

3 ZimMb'lwohnunq
p. 1. 11. z. verm. Zu ertr . (4210
Gonzenheim Kirchgasse 26.

DrrantworUichsür die R«datltton: F»trdrtch Nachman« : fitr

Zur Walhalla.
Selbftgekelterter

Süher und raufcher
Aepfelwein

Wilhelm Sadtler,
4014 Wallstraße 6-

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preriang
an die Exped. d. Bl . u . F . 3360.

Suche in guter Lage eine große
2 Zimmerwohnung
m. geraum. Mansarde , ev. 3 Zimm.
ohne Mans ., Küche und allem Zub

Frau Postdirektor Willmann,
4169 Brendelstrake 40

de» AnnoncnttM: Hrk»»dch Tch»»t

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der i»

Preussischen Renten-Versicherungs-Ans»»
Sofort beginnende gleichbleibendeRente fiir Männ

beim Eintrittsalter (Jahre ) : 50 | 55 [ 60 | 65 | ^
jährlich u/0 der Einlage : 7, 248 | 8, 24l 19 6la1 Ntse I 14,1 ®ltlic^

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesex
höhere Sätze . r ebePs'

Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren
dauer entsprechend weniger.

Aktiva Ende 1913 : 124 Millionen MaP 1“
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Arthur Berthold , Kautman%8.
221 in Homburg v . d . H», Louisenst ran^

SchöneW°-,nA s/
im 3. Stock, 4 Zimmer' .
elektr. Licht nebst Zubeb . - zü ^
Leute per 1. Januar 1 4

3 Zimmerwohnunn i
nebst Küche und Zubehör ; 1 gim-
merwohnung nebst Küche und
Zubehör im Hause Wallstraße 27
per sofort zuvermieten. Näheres bei:
4233a ) Jlossf Braun Höbestr. 15.

und Nertaa Schudt '» Buctzde»M« ki Bad v. d.
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